
demepidemologischenBulletin des
Robert-Koch-Instituts vom Novem-
ber 2020.DieAnzahl derHIV-Neu-
infektionen steigt demnach wieder
leicht an. 34 Prozent der Fälle wur-
den 2019 erst mit einem fortge-
schrittenen Immundefekt und 15
Prozent erst mit dem Vollbild der
Krankheit diagnostiziert.
Die Anzahl der Menschen mit

HIV-Infektion liegt laut RKI bei
90.700. Lag die Zahl der Neuinfek-
tionen pro Jahr Mitte der 1980er
Jahre bei etwa 5500, stiegen die
Zahlen zwischen 2000 und 2006
wiederdeutlichan.Heute infizieren
sich jährlich rund 2600 Personen –
mit leicht steigender Tendenz.

30.000 Todesopfer seit
Beginn der HIV-Epidemie
Immerhin sind im Jahr 2019 trotz
retroviraler Therapien um die 400
Menschen an den Folgen von HIV
verstorben.
Seit Beginn der Epidemie sind

über 30.000 Todesopfer inDeutsch-
land zu beklagen. Die Gesamtzahl

der mit HIV lebenden Menschen
hat sich seit Anfang der 1990er Jah-
re verfünffacht, was unter anderem
auf die Einführung der antiretrovi-
ralen Therapien zurückzuführen
ist. Viel mehr Menschen überleben
viel länger.
Auch wenn die Therapien zum

größten Teil unter fachärztlicher
Betreuung erfolgreich verlaufen, ge-
be es noch viel zu tun. „Es ist natür-
lich ambesten, sich gar nicht erst zu
infizieren, dafür und für Safer Sex
werbenwirundklärenauf“, betonte
Peter Müller, denn es gelte immer
noch: „Wenn das Virus erst einmal
im Körper ist, wird man es nach
dem heutigen Stand der Medizin
nicht mehr los, auch wenn bei er-
folgreicher Therapie die Viruslast
so weit gesenkt werden kann, dass
die infizierte Person nicht mehr an-
steckend ist.“

i
Weitere Informationen gibt es
auf der Website der Aidshilfe:

www.ah-mk.de. Beratungstelefon:
z0163 / 5215714.

xualverhalten geblieben“, bedauer-
te er.Nunsei amHorizonteinLicht-
streif in Sicht.
Wenn sich die Pandemielage

nicht deutlich verschlechtere, gehe
er davon aus, dass er wieder in Prä-

senz in die Schulenkönne. „Die ers-
ten Anmeldungen aus Halver und
Menden sind da“, konnte Müller
mitteilen.
Aufklärung ist nachwie vorwich-

tig.DasbelegenaktuelleZahlenaus

Peter Müller von der Aidshilfe war auf Einladung von Kristina Felinger zu
Gast am Gesundheitscampus des St.-Elisabeth-Hospitals. FOTO: PRIVAT

Mittlerweile 111
Infektionenbei
Geimpften
Impfbus am Sonntag
am Seilersee
Iserlohn/Märkischer Kreis. Aktuell
sind im Märkische kreis laut Ge-
sundheitsamt 958FrauenundMän-
ner mit dem Coronavirus infiziert
und 1193 Kontaktpersonen befin-
den sich inQuarantäne.Vonden In-
dexfällen wurden demnach 251
Reiserückkehrer aus insgesamt 18
Ländern erfasst. Im Kreis werden
auch sogenannte „Impfdurchbrü-
che“, also Corona-Infektionenmin-
destens zweiWochennachvollstän-
diger Impfung, registriert. Aktuell
sind es 111 (11,59 Prozent der Co-
ronainfizierten) mit milden Krank-
heitsverläufen.
Binnen 24 Stunden hat es 107

Neuinfektionen im Kreisgebiet ge-
geben. Sie verteilen sich wie folgt
auf die Städte und Gemeinden: Al-
tena (1), Balve (2), Halver (4), He-
mer (9), Iserlohn (19), Kierspe (7),
Lüdenscheid (16), Meinerzhagen
(12), Menden (13), Nachrodt-Wi-
blingwerde (2),Neuenrade (5), Plet-
tenberg (3) und Werdohl (14). Die
Situation in den Krankenhäusern
bleibe beherrschbar, heißt es. Aus
den Schulen sind derzeit 85 Coro-
na-Infektionen bekannt, aus den
Kitas sechs.

Wochenende: Familienaktion
im Impfzentrum
WeitereChancen zur schnellen und
spontanen Impfung vor Ort gibt es
am Sonntag bei den Iserlohn Roos-
ters. Der DEL-Club trifft um 14.30
Uhr in einem Testspiel auf die Köl-
nerHaie – der Impfbus steht von 13
bis 18 Uhr vor der Eissporthalle am
Seilersee. In den Impfstellen in Lü-
denscheid und Iserlohn findet am
Wochenende eine Familienaktion
statt. Alle noch nicht geimpften Per-
sonen ab12 Jahren sind eingeladen,
sich ohne Voranmeldung mit Bion-
tech impfen zu lassen. Wer über 18
Jahre alt ist, kann zwischen Bion-
tech und Johnson & Johnson (Ein-
malimpfung) wählen. Öffnungszei-
ten am 28. und 29. August: jeweils
von 8 bis 13Uhr sowie von 14 bis 19
Uhr. Im Kreisgebiet seien mittler-
weile etwa 68 Prozent der über 15-
Jährigen vollständig geimpft. Das
mache sich in denAltersgruppen ab
60 Jahre bezahlt. Die Inzidenzen
sind dort niedrig – bei 37 (60 bis 69
Jahre) oder sogar deutlich darunter
(21,1 bei den 70 bis 79-Jährigen).
Dagegen liegt derRichtwertmit 408
vor allembei den10- bis 19-Jährigen
hoch, gefolgt von der Altersgruppe
der 20- bis 29-Jährigen (234,5), der
40- bis 49-Jährigen (193,6) sowieder
30- bis 39-Jährigen (174,8).Die7-Ta-
ge-Inzidenz im Märkischen Kreis
liegt bei 143,2 (Vortag: 151,6).

Schützenverein ist auch ein Serviceclub
IBSV-Mitgliederversammlung im großen Saal des Parktheaters. Erste Vorbereitungen für das Schützenfest 2022
Von Annabell Jatzke

Iserlohn. „Heute ist alles ein biss-
chenanders“,mit diesenWortenbe-
grüßte OberstWolfgang Barabo am
Donnerstagabend seine Schützen-
brüder und Schützenschwestern
vom IBSV, die der Einladung zur
Mitgliederversammlung in den gro-
ßen Saal des Parktheaters gefolgt
waren. Nach gut eineinhalb Jahren
war es die erste offizielle Veranstal-
tung der Iserlohner Schützen, des-
halb freuten sich alle übersWieder-
sehen.
In Zeiten von Corona ist solch

eine Veranstaltung natürlich mit
großem Aufwand verbunden. Das
zeigte sich bereits daran, dass die
Versammlung erst mit deutlicher
Verspätung beginnenkonnte, nahm
die genaue Einlasskontrolle doch
sehr viel Zeit in Anspruch. Als es
dannendlich losging, übergabWolf-
gang Barabo das Wort zunächst an
den Hausherren Niels Gamm. Der
neue Leiter des Parktheaters freute
sich, dass er sich den Schützen vor-
stellen und sie im Großen Haus be-
grüßen konnte. „Sie sind die ersten
Gäste hier im Parktheater seit lan-
ger Zeit“, so Gamm, der betonte,
dass mit der Jahreshauptversamm-
lung der Schützen die Premiere für
die kommende Spielzeit 21/22 ge-
feiert würde.
In seiner kurzen Ansprache

unterstrich er die Bedeutung des
IBSV. Neben dem Parktheater und
den Iserlohn Roosters sei der IBSV
das, was Menschen an Iserlohn als
wichtig empfinden würden. „Das
Parktheater und die Alexanderhö-
he sind eine von der Bürgerschaft
getragene Gemeinschaft“, so
Gamm, der sich auf die weitere Zu-
sammenarbeit freut. Bevor mit den
Punkten von der Tagesordnung ge-
startet wurde, gab es noch etwas,
was dem IBSV-Vorstand schon lan-
ge besonders am Herzen lag. Auf-
grund der Tatsache, dass es zwei
Jahre kein Schützenfest gab, fehlte
bislang jedoch die Gelegenheit.
Oberst Wolfgang Barabo ernannte
Mitglied Udo Wiedemeyer zum
Oberstleutnant à la suite. Diese Eh-
re gebühre ihm, weil er seit Jahr-
zehnten großen Einsatz für den
IBSV zeige und stets ein verlässli-
cher Ansprechpartner in Bezug auf
Chronik und Vereinsgeschichte sei.
Nach der Begrüßung aller, insbe-

sondere der Ehrengäste, und dem
anschließenden Totengedenken
folgten die Berichte des Vorstandes.
Barabo bedauerte in seinem Be-
richt, dass die letzte Veranstaltung
im Februar 2020 stattfand. „2019
konnten wir das letzte Mal unser
Schützenfest feiern, die älterenwer-
den sichdaranerinnern“, soBarabo
scherzhaft. Das Fest damals war ge-
prägt von vielen Neuerungen. Er-
freulichwar, dass derVorverkauf er-
neut gesteigert werden konnte. Ein
Wermutstropfen waren hingegen
die höheren Kosten.

Feiern außerhalb der Stadt
kommen nicht in Betracht
Die 50.Musikparade war trotz eini-
ger Hürden – es konnte schließlich

nichtwie gewohnt dasHembergsta-
dion, sondern stattdessen „nur“ das
Leichtathletikstadion am Hemberg
genutzt werden – „eine runde Sa-
che“. Der Offiziers- und Königsball
wurde aufgrund des Ausweichens
in den Goldsaal der Schauburg mit
weniger Gästen als zuvor gefeiert.
Ein Ausweichen in eine Nachbar-
stadt komme für Barabo aber nicht
in Frage, der IBSV solle seiner Hei-
mat treu bleiben. Ein voller Erfolg
waren abermals Ballotsbrunnen,
Seniorennachmittag und St.-Mar-
tins-Zugmit über 600 verteiltenStu-
tenkerlen.
Die Frühjahrsparty auf der Büh-

ne des Parktheaters war etwasNeu-
es, kann zudem durchaus als Erfolg
bewertet werden. Wichtig ist es Ba-

rabo aber, dass der IBSV nicht als
„feierwütiger, biertrinkender Ver-
ein“ wahrgenommen werde, son-
dern vielmehr als Serviceclub. Aus
der Offiziersnotkasse wurden bei-
spielsweise trotz Corona-Pandemie
2000Euroandas städtischeKinder-
weihnachtsdorf gespendet. Stolz ist
manbeimIBSVauchaufdenneuen
Fahnenmast und die neue Fahne im

Floriansdorf sowie das Heft „Der
Bürgerschütze“, das trotz Pande-
mie herausgegeben wurde. Da
Rechnungsführer Jörg Ellermann
im Urlaub war, übernahm Barabo
auch dessen Ausführungen. Der fi-
nanzielle Ist-Zustand habe sich in
der Substanz nicht geändert und
man komme gut durch die Pande-
mie.Glückhatte der IBSVdadurch,
dass die drei letzten Schützenfeste
ein voller Erfolg waren und dass es
seit Herbst 2016 keine Veranstal-
tung mit Verlusten gab. „Es gilt, das
monetär Erreichte zu erhalten“, so
Barabo. Zwar ist der Erlös der
Schützenfeste ansteigend, aber
auch die Kosten wachsen – und das
auch ohne Schützenfest.
Die Bewirtschaftung des „Läger-

tals“ bereitet Kopfzerbrechen. Für
die Räumlichkeiten müsse langfris-
tig ein Plan entwickelt werden.
„Das damalige Juwel ist kein Juwel
mehr“, brachte es Barabo auf den
Punkt. Probleme birgt auch dieMu-
sik zum Schützenfest, die Barabo
als „heilige Kuh“ titulierte. Kosten
für Verpflegung und Übernachtung
übersteigen mittlerweile die Gage
an sich. „Wir müssen daran arbei-
ten“, soWolfgangBarabosmahnen-
deWorte.
Der Vorstand bekam nach den

Berichten der Rechnungsprüfer
und des Vereinsrates bei der Entlas-
tung das volle Vertrauen der etwa
140 anwesenden von insgesamt 750
Mitgliedern ausgesprochen. Da das
Vereinsleben in der Pandemie größ-
tenteils ruhte, fielen auch die nach-
folgenden Berichte der einzelnen
Kommissionen kurz beziehungs-
weise ganz aus.

Impfappell an
die Mitglieder
Was die Zukunft bringt, kann man
beim IBSV – wie überall – ebenso
wenig voraussehen. 2021 wird es
keinen Ball geben, der Martinsum-
zug soll aber stattfinden. Und die
Planungen für das Schützenfest
2022hatBarabogemeinsammit sei-
nem Stellvertreter Thomas Kuche
bereits hoffnungsvoll und zaghaft
zugleich begonnen. Mit einer Bitte
wandte sich Oberst Wolfgang Ba-
rabo zum Ende an seine Vereinska-
meraden: „Lasst euch impfen! Nur
wenn wir durchgeimpft sind, kön-
nen wir ein schönes Schützenfest
2022 feiern!“

Oberst Wolfgang Barabo konnte rund 140 Mitglieder zur Versammlung im Parktheater begrüßen. Er und seine
Vorstandskollegen wurden entlastet. FOTOS: MICHAEL MAY

Ein ganzer Jahrgang ohne Aufklärung über HIV
Peter Müller von der Aidshilfe konnte wieder am Gesundheitscampus des St. Elisabeth Hospitals informieren
Iserlohn. Die Aidshilfe im Märki-
schen Kreis konnte im Bereich Öf-
fentlichkeitsarbeit, Information
und Prävention nach 18 Monaten
Corona-Pandemie jetzt zum ersten
Malwieder inPräsenz auftreten.Zu
einer Informationsveranstaltung
hatte Kristina Felinger, Lehrerin für
Pflege undGesundheit amGesund-
heitscampus des St.-Elisabeth-Hos-
pitals, eingeladen, um ihre 21 Schü-
lerinnenundSchüler, die zurPflege-
fachfrau oder -fachmann ausgebil-
det werden, über HIV informieren
zu lassen.
„Ich habe mich nach der langen

Zeit des Stillstandes riesig über die
Einladung gefreut“, so PeterMüller,
für Prävention und Öffentlichkeits-
arbeit bei der Aidshilfe für den ge-
samten Märkischen Kreis zustän-
dig. Er hofft, dass bald wieder nor-
male Verhältnisse einkehren. „Ein
ganzer Jahrgang von Schülerinnen
und Schülern ist ohne unsere Auf-
klärung über HIV, andere sexuell
übertragbare Erkrankungen und
denEinfluss vonDrogen auf das Se-

Udo Wiedemeyer ist im Rahmen der Mitgliederversammlung zum Oberst-
leutnant à la suite befördert worden.

„Sie sind die
ersten Gäste

hier im Parktheater
seit langer Zeit“
Niels Gamm, Direktor des
Parktheaters Iserlohn

Die Zahlen in Iserlohn
CORONA-STATISTIK

Quelle: Märkischer Kreis
* Infektionen hochgerechnet auf
100.000 Einwohner.
Stand: Freitag, 27. August

Neuinfizierte
19

Genesene
4398 (+19)

Infizierte aktuell
250 (+-0)

Kontaktpersonen
320 (+53)

Tote
76

7-Tage-Inzidenzwert in Iserlohn*
145,95 (Vortag: 188,77)
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 Geschäftsstelle Iserlohn

Aktuelle Öffnungszeiten
Geschäftsstelle Iserlohn
Montag bis Freitag 9 Uhr bis 16 Uhr
Samstag 9 Uhr bis 12 Uhr

Das Team Ihrer Service-Geschäftsstelle

LESERINFORMATIONLESERINFORMATION

 02371 – 822 111 täglich ab 7 Uhr
leserservice@ikzav.de




